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Mgeitttfoe

tymmtifyt $ttlitit>3ettttttg*
Organ ter fdjtodjettftjctt Slrmee.

iti Sdnotij. JÏMttftrttttfôrifl XXXVU. JûJMûBg.

©afel» XVn. ^a^gcittg. 1871. jrr. 40.
©rfdjetm tn wôd)entlt(S)en Stummem, ©er ïkcf« per ©emeper Iti franto burd) ble ©djwttj gr. 3. 50.

©ie SBePetlungen »erben btreft an bte „©àjmeigbanferifàje SWeriagSlmajljattMHWJ in SBafeì" abrefflrt, ber «Betrag »h*
6(1 ben auswärtigen Abonnenten butdj Stadjnabme erbeben. 3m Sluêlante nefjmen atte 33uajfjatiblungen Scftclfnnotn an.

SJerantwciilidje Stebaftion: D'oetft SBicfutb unb SJeaJor »en ©tgget.

3tttjalt: ©er ©ntwurf efner neuen fdjwefjerffdjen 2Jìilftarorganifatlon »cn *>rrn S3unbe«ratt) SBelti, mft oefonberer fBerùd«

pdjtfgung ber ba« fdjwtfjetffdjc Untercffijlcr«forp« betreffenben 23epimmungen. (gertfefeung.) — SJertfjelbfgung ber ©ajwefj fn etnem
Ätteg «egen SBcffcn. (©ine im 3abr 1869 »erfapte mimärlfn)c ©tubie — Stur ttfne ©efpenPerfefjerel! — Dr. St. ©dart: ffle«

fttjtdjte be« f. ba»erlfdjen Slufnabm»»gelbfpltal« XII im Ärfege gegen granfreidj 1870/71. — Slu«fanb: Shtflanb: SSerbefferungen
tm StrtìtlerleSBefcn. granfreidj: Sltmeereferm. DcPreldj: ©le SnPruftfett für bfe geltjtgnal<Slbtt)ellunaen. SSeftbcuceur.

3Der Cnttourf «iter tmtftt fö)tnei3trifd)«i Jlti-
Htärorganifation non $erm annoterai I) ÎWrltf,
mit befonìienr $rrfidi|id)tigiing tet H& fdjnm-
3*rifdj* Anttroffetttebûrpa^bttrffenï'«» %-

ßtmmungtn.

(gortfefcung.)

(Sin folcbe« Setfabten tft natürlich fo wenig al«

ba« Slfpirantenthum geeignet, b.\t eifcg. Dffi}fer«=

loxpt tn feinet Sichtung ju heben iinb bte Untet=

offijlete in thtem ©ifer ju ftöblen. Diti febeint

aud) bat efbg. ÜRilitarbepartentent begriffen ju haben,

Inbem tt jwar bte ©cbattenfelfen bei Slfpirantenthum«,
bte Dfftjler«fchnellblelehe, aufhob, aber bie 8icbtfeite

beffelben, bte Sßtufung oot bet beftnltloen SBabl

jum Offxjfer, wenn auch in fehr milbet SBeife, bei=

behielt. Damit bie perfónliche ®unft ©njelner wt-
niget, unb ba« ebenfalls jut Slutotltât be« Offt=

jlet« In Setblnbung ftehenbe Serbältnif} be« ÜRan=

ne« aufjet bem 2)lenfte meht dinfïuf} aueübe, mufj

wenigften« ba« Dfftjter«forp« bet betteffenben taftt=

feben (Slnhett feine Sußtmmung jut Òfftjier«wabl

geben. SBenn wit nun bte berührten 5Rottjwenbig=

fetten ju einet gehörigen Dffi}ier«wabl jufammen=

fteflen, fo ftimmen wir wirflieb betreff« biefer genau
mit bem neuen (Entwurf übetein, fcer befanntltcb

golgenbe« beftimmt:
„%. 113. gut ben theotettfehen unb praftifchen

Unterricht bet Untetoffijlete, welche ju Dfftjietcn
ernannt wetben fotlen, wetben com Sunbe befon=

bete Schulen angeorbnet. §. 41. DU Äantone baben

afljâbtltdj wenigften« biefenige Slnjaljl con Unter*

offijieren fn bte etbg. ÜRIlttatfdjulen ju fdjicfen,
Welche bem Sebarf an Dfftjleten Ihre« Kontingent«

entfpridjt. §. 38. ÜRiemanb fann jum Dfpjter er=

nannt wetben, weither nicht »other bie ©teile etne«

Untetoffaleré befletbet, al« folcber "Btenft geleiftet
hat* unb »on ben Offfjleten bet betreffenben tatti*
feben (Sfnbeit oofgefdjtagen wotben ijL Dit befini»

tof^ntnniarB* bet -^Wjlfrt tfdtf Irfr erfolgen,
wenn bet Setteffenbe eine etbg. DffijierSfthule mit
Srfolg fcutcbgemadjt hat. 2lu«nabmen Don biefer
SRegel ftnb nur tm gelbfclenfte geftattet."

3dj fann midj bähet mit biefet Slbfaffnng nfdjt
nut elnöerftanben erflâren, fonbern wütbe ben &ag
fcet (Sinfübrung biefet Seftimmungen tn mtlttâtlfdjet
Sejiebung al« einen ©lücWtag bettachten.

Unb nun gehen wit weitet unb fragen: wfe fol«
len bit Unteroffiziere gewählt wetben? 3«i biefet

Sejfehung b«be idi bit fefct bte fêrfabtung gemacht,
bafj faft Jebet SBebtmann etne eigene Slnfidjt be«

fifct, wette mich fcemnaeb Woljl büte,n, ba« nun
golgenbe al« etwa« Slnbete« auffteHen ju wollen,
al« eine tein petfônlldje URefnungéâufjetung.

©i ift fdjon olelfach bie Slnftdjt au«gefprocben

wotben, baf? auch bte Unterofftjtete oor fcem Sin«

tritt ihre« etften ®rabe« cine SMtfung ablegen foH=

ten. ©»fiematifdj muf} tdj mich biefet Sbee ooH*

fommen unfc oon $erjen anfdjllefjen, wat abet bie

ptafttfebe Sluôfûbrbarfeit anbelangt, möchte ich benn

boch niebt, baf; oiel Seit ober mit Unfoften oetbun*
bette Slnftalten hieffir gettoffen würben, ba bte

Untetofjtjiete grofjentbetl« ntdjt im galle wären, fol«
ehern Verlangen ju entfpredjen uub babutch bie Sufi,
Unterofftiier ju werben, Sielen »ergehen würbe.

SRadj meinem ^Dafürhalten ginge bie« am heften,

wenn nach jebem 3BiebcrboIung«fut« oon ben Dft>
jieren, mit Seijiebung einiget Untetoffijlete, über

feben ©olbaten ein futje« Qena.nl$ au«geftellt wütbe,
weldje« bi« ju etnem gewiffen ®tab beftiebigenb

au«fa(len müfjte, um einen ©olbaten aoaitclren laffen
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Ver Entwurf einer murn schweizerischen Mi-
Utörorganisation von Herrn Sundesrath Welti,
mit besonderer Berücksichtigung der das schwei-

zerische UnlerossiLierelmrps^betreffkndm Sz-
ftimmungtn.

(Fortsetzung.)

l

Ein solches Verfahren tst natürlich so wenig als

das Aspirantenthum geeignet, das eidg. Offizierskorps

in seiner Achtung zu heben Und dte

Unteroffiziere in ihrem Eifer zu stählen. Dies schcint

auch das etdg. Militärdepartement begriffen zu haben,

indem eö zwar die Schattenseiten deö Aspirantenthums,
die Offiziersschnellbleiche, aufhob, aber die Lichtseite

desselben, die Prüfung vor der definitiven Wahl
zum Offizier, wenn auch in sehr milder Weise,

beibehielt. Damit die persönliche Gunst Einzelner
weniger, und das ebenfalls zur Autorität des Offiziers

in Verbindung stehende Verhältniß des Mannes

außer dem Dienste mehr Einfluß ausübe, muß

wenigstens das Offizierskorps der betreffenden taktischen

Einheit seine Zustimmung zur Offizierswahl
geben. Wenn wir nun die berührten Nothwendigkeiten

zu einer gehörigen Offizierswahl zusammenstellen,

so stimmen wir wirklich betreffs dieser genau
mtt dem neuen Entwurf überein, der bekanntlich

Folgendes bestimmt:

„§. 113. Für den theoretischen und praktischen

Unterricht der Unteroffiziere, welche zu Offizieren
ernannt werden sollen, werden vom Bunde besondere

Schulen angeordnet. 8- 41. DK Kantone haben

alljährlich wenigstens diejenige Anzahl von

Unteroffizieren in die eidg. Militärschulen zu schicken,

welche dem Bedarf an Offizieren ihreö Contingenté

entspricht. §. 33. Niemand kann zum Offizier er¬

nannt werden, welcher nicht vorher die Stelle eineö

Unteroffiziers bekleidet, als solcher Dienst geleistet

hatl und von den Offizieren der betreffenden taktischt»

Einheit »«geschlagen worden tß^ Pie desini»

t4vSMrmnnMg« der -Ivsstzitre darf erst erfolgen,
wenn der Betreffende eine eidg. Offiziersschule mit
Erfolg durchgemacht hat. Ausnahmen von dieser

Regel find nur im Felddtenfte gestattet."

Ich kann mich daher mit dieser Abfassung nicht

nnr einverstanden erklären, sondern würde den Tag
der Einführung dieser Bestimmungen in militärischer
Beziehung als einen GlückStag betrachten.

Und nun gehen wir weiter und fragen: wie sollen

die Unteroffiziere gewählt werden? Zn dieser

Beziehung habe ich bis jetzt die Erfahrung gemacht,
daß fast jeder Wehrmann eine eigene Anstcht
besitzt, werde mich demnach wohl hüten, daS nun
Folgende als etwas Anderes aufstellen zu wollen,
als etne rein persönliche Meinungsäußerung.

Es ist schon vielfach die Ansicht ausgesprochen

worden, daß auch die Unteroffiziere vor dem Antritt

ihres erste» Grades eine Prüfung ablegen sollten.

Systematisch muß ich mich dieser Idee
vollkommen und von Herzen anschließen, waS aber die

praktische Ausführbarkeit anbelangt, möchte ich denn

doch nicht, daß viel Zeit oder mit Unkosten verbundene

Anstalten hiefür getroffen würden, da die

Unteroffiziere großentheils ntcht im Falle wären,
solchem Verlangen zu entsprechen und dadurch die Lust,

Unteroffizier zu werdcn, Vielen vergehen würde.

Nach meinem Dafürhalten ginge die? am besten,

wenn nach jedem Wiederholungskurs von den

Offizieren, mit Beiziehung einiger Unterofsiziere, über

jeden Soldaten ein kurzes Zeugniß ausgestellt würde,

welches bis zu einem gewissen Grad befriedigend

ausfallen müßte, um einen Soldaten avanciren lassen
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